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Aufgabe 14
Gegeben sei die Zufallsvariable X mit der Dichte

fX(x) =

{
3
7x

2 , für 1 ≤ x ≤ 2
0 , sonst

a) Man berechne die Verteilungsfunktion und Dichte von Y = e−X .

b) Man berechne den Erwartungswert von Y .

Aufgabe 15
In einem Produktionsprozess werden Ladegeräte für Mobiltelefone hergestellt. Bevor die Ladegeräte mit den Mobilte-
lefonen zusammen verpackt werden, wird die Ladespannung von jedem Ladegerät einmal gemessen. Die Messwerte
der Ladespannungen der verschiedenen Ladegeräte genüge näherungsweise einer normalverteilten Zufallsvariablen mit
µ = 5 Volt und σ = 0,07 Volt. Alle Ladegeräte, bei denen die Messung um mehr als 4 % vom Sollwert S = 5 Volt
abweicht, sollen aussortiert werden.

a) Wie viel Prozent der Ladegeräte werden aussortiert?

b) Der Hersteller möchte seinen Produktionsprozess so verbessern, dass nur noch halb soviele Ladegeräte wie in a)
aussortiert werden. Auf welchen Wert müsste er dazu σ senken?

c) Durch einen Produktionsfehler verschiebt sich der Mittelwert µ auf 5,1 Volt (σ ist 0,07 Volt). Wie groß ist jetzt der
Prozentsatz, der aussortiert wird?
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Aufgabe 16
Die zweidimensionale Zufallsvariable (X,Y )T sei über die Fläche, die in Abb. 4 dargestellt wird, gleichverteilt.
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Abbildung 4: Gebiet G

a) Geben Sie die Dichte f(x,y) an.

b) Berechnen Sie die Randdichte und Verteilungsfunktion der Zufallsvariablen X .

c) Prüfen Sie, ob die Zufallsvariablen X und Y unabhängig sind.

d) Mit welcher Wahrscheinlichkeit ist X ≤ 4, wenn Y = 4 ist.

Aufgabe 17
Ein Teilchen verlässt den Ursprung unter dem Einfluss der Gravitationskraft mit einer initialen Geschwindigkeit v und
einem zufälligen Winkel Φ ∈ (0; π2 ] gegenüber der horizontalen Achse. Das Teilchen hat eine parabelförmige Trajektorie
(ohne Reibung) und erreicht den Grund in einer Entfernung von

D =
v2

g
sin(2Φ)

vom Ursprung. Berechnen Sie die Dichte der Zufallsvariablen D unter der Annahme, dass

a) Φ in seinem Wertebereich, (0; π2 ], gleichverteilt ist.

b) fΦ(ϕ) = sin(2ϕ) ist.
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